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Herrscher-
Cocktail

I von N. O. Scarpi

Einer seiner Höflinge empfahl
Pisistratus (612-527), dem
Tyrannen von Athen, einen jungen
Mann zu bestrafen, der die
Tochter des Tyrannen auf der
Strasse geküsst hatte.

«Wenn wir jene bestrafen, die
einander lieben», entgegnete
Pisistratus, «was sollen wir mit
jenen machen, die einander
hassen.»

*
Harun al Raschid (8. Jahrhundert)

zog mit seinem Heer durch
das Land, und eine arme Frau
beschwerte sich bei ihm, die
Soldaten hätten ihr das Feld
zerstampft.

«Hast du nicht im Koran
gelesen», fragte der Kalif, «dass
die Fürsten dazu verurteilt sind,
den Boden zu verwüsten, über
den sie mit ihren Truppen
ziehen?»

«Ja», erwiderte die Frau. «Aber
ich habe auch im Koran gelesen,
dass die Paläste der Fürsten ihrer
Ungerechtigkeit wegen zerstört
werden.»

Die Antwort gefiel dem Kalifen,

und die Frau wurde entschädigt.

*
Ein Offizier rühmte sich seiner

Tapferkeit und wies stolz auf
eine Narbe in seinem Gesicht.
König Ludwig XII., der sehr
wohl wusste, wie es mit der
Tapferkeit dieses Offiziers
bestellt war, sagte:

«Es ist seine eigene Schuld,
wenn er im Gesicht verwundet
wurde. Warum hat er sich
umgedreht?»

*
Ein Höfling stellte König Pedro

von Aragonien eine ziemlich
indiskrete Frage. Da sagte der König:

«Wenn ich wüsste, dass mein
Hemd nur den kleinsten meiner
Gedanken kennt, würde ich es

verbrennen.»
*

König Dagobert von Burgund
sah einen prachtvollen Apfelbaum,

beladen mit noch unreifen
Früchten.

«Wenn sie reif sind», sagte er
zu dem Bauern, «dann bring mir
zwei, damit ich sie kosten kann.»

Der Bauer erinnerte sich an
den königlichen Wunsch und
stellte sich im Schloss ein.

«Das sind die beiden Aepfel»,
sagte er und reichte dem König
zwei herrliche Früchte. Der König

biss sogleich in den einen

Apfel und gab den andern dem
Bauern. «Der da ist für dich!»

Der Bauer zog ein Messer und
begann den Apfel zu schälen.

«Was?» rief der König, «meine
Bauern sind heikler als ich?»

«Das nicht», erwiderte der
Bauer. «Nur - einer der beiden
Aepfel ist auf den Misthaufen
gefallen, und ich weiss nicht
welcher.»

*
Franz I. hatte Leonardo da

Vinci nach Frankreich berufen,
und als der Künstler bald nach
seiner Ankunft erkrankte, machte
der König sich grosse Sorgen um
ihn und besuchte ihn jeden Tag.
Die Höflinge fanden, der König
übertreibe, schliesslich handle es

sich doch nur um einen simplen
Bürger. Doch der König
erwiderte:

«Adlige, wie ihr es seid, kann
ich dutzendweise machen, einen
Mann wie Leonardo aber kann
nur Gott erschaffen.»

*
Ludwig XIV. sagte zu dem

Schweizer, der vor den Privatgemächern

Dienst tat: «Du lässt
niemanden eintreten!»

«Eure Majestät können sich
auf mich verlassen.»

«Immerhin mit Ausnahme der
Madame de Montespan. Du
kennst sie doch?»

«Ja, Sire. Das ist ja die Dame,
die das Amt der Mademoiselle
de la Valliere gekauft hat.»

*
Die Schweden warfen ihrer

Königin Christine vor, dass sie
nicht heiraten wolle. Da
erwiderte sie:

«Werft mir das nicht vor, denn
ich könnte ebensogut einen
Augustus in die Welt setzen wie
einen Nero.»

*
Im Oesterreich Franz des

Ersten wurde der Wunsch nach
einer Verfassung, einer Konstitution

laut. Als der Kaiser
einmal erkältet im Bett lag, besuchte
ihn Baron Stifft und sagte:

«Mit Ihrer Konstitution, Majestät,

werden Sie bald wieder
gesund sein.»

Darauf erwiderte der Kaiser:
«Das Wort will ich nicht wieder

hören, mein lieber Stifft! Ich
habe keine Konstitution und
werde nie eine haben!»

gut spielen. Eure Majestät sind
jetzt bereits in die zweite Klasse
aufgerückt.»

*
Zar Paul I., einer der

Wahnsinnigen unter den russischen
Herrschern, glaubte Grund zur
Unzufriedenheit mit seinem
Garderegiment zu haben. Er liess es

im Schlosshof antreten und
befahl:

«Achtung! Linksum! Nach
Sibirien - vorwärts marsch!»

Und das ganze Regiment sollte

Reklame

in Eilmärschen nach Sibirien
ziehen. Zum Glück konnte Graf
Rostopschin erwirken, dass der
Befehl nicht ausgeführt wurde.

*
Als ein junger Franzose bei

Friedrich II. war, wunderte er
sich, mehrere Bilder des späteren
Josef II. zu finden.

«Nun», meinte der König, «es
handelt sich da um einen jungen
Mann, den man nicht aus den
Augen verlieren darf.»

*
Der Geiger Salomon erteilte

König Georg III. Unterricht.
Eines Tages sagte er zu seinem
erlauchten Schüler:

«Die Geiger lassen sich in drei
Klassen einteilen; zur ersten
gehören jene, die keine Ahnung
haben, zur zweiten jene, die
schlecht und zur dritten jene, die
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